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Der Campus Straubing wächst und wächst
Straubing. (su/pehe) Seit Anfang

März wird am Campus Straubing
der Technischen Universität Mün-
chen wieder gebaut: Die 21 Module

für das neue Laborgebäude sind ge-
liefert, die Montage geht voran. Vie-
le Teile der modernen Ausrüstung
des Siebeneinhalb-Millionen-Euro-

Projekts sind schon montiert. Sie-
ben Laborräume für Forschung und
Lehre, je knapp 75 Quadratmeter
groß, entstehen so in Modularbau-

weise. Zwei Professuren werden
sich die 520 Quadratmeter Nutzflä-
che teilen. Mitte Juni soll alles be-
zugsfertig sein. Foto: Markus Peherstorfer

Das Beste aus zwei Welten
TUM-Forscher entwickeln den Mais weiter – klassisch und mithilfe von Biotechnologie

Von Katharina Aurich

Freising. Prof. Chris-Carolin
Schön leitet seit 2007 den Lehrstuhl
für Pflanzenzüchtung der Techni-
schen Universität München (TUM)
am Wissenschaftszentrum Weihen-
stephan in Freising und damit einen
Bereich, der sich in den vergange-
nen Jahrzehnten rasant verändert
hat. Zwar heißt züchten immer noch
auswählen und Pflanzen gezielt
miteinander kreuzen, um sie an die
Wünsche der Menschen anzupassen.
Aber der Zuchtfortschritt hat sich
durch neue, biotechnologische Ver-
fahren, zu denen auch die Gentech-
nik gehört, enorm beschleunigt.

Die Forschung am Lehrstuhl
sei unabhängig und konzen-
triere sich darauf, diese Mög-
lichkeiten weiterzuentwi-
ckeln und effizienter zu ge-
stalten, die Ergebnisse
würden regelmäßig veröf-
fentlicht und allgemein
zugänglich gemacht, be-
tont Prof. Schön. Die Wis-
senschaftlerin und ihr
Team sind im Mo-
ment dabei, das Ge-
nom des europäi-
schen Maises zu
entschlüsseln.
Im Sommer soll
das Ergebnis
vorliegen,
dann wird
das Erbgut
des europäi-
schen Maises
wie schon das
des Weizens
vollständig be-
kannt sein und
damit der Züch-

tung neue Wege eröffnen. Wie groß
die Hoffnungen auf die Pflanzen-
zucht seien, machten die Probleme
unserer Zeit deutlich: Ernährungs-
sicherung, Bereitstellung von rege-
nerativen Energieträgern und An-
passung der Nutzpflanzen an den
Klimawandel, zählt Prof. Schön
auf. Beispielsweise gelangten durch
den Klimawandel, aber auch durch
den Welthandel zunehmend Erreger
aus anderen Erdteilen nach Europa.
Dann müsse man schnell reagieren
und mittels Biotechnologie neue, re-
sistente Nutzpflanzensorten erzeu-
gen. Daher forschten die Mitarbei-
ter am Lehrstuhl an der Weiterent-

wicklung dieser gentechni-
schen Methoden.

Aber nicht nur die
Biotechnologie be-
schäftigt die Wissen-
schaftler, sondern
auch die Optimierung
klassischer Züch-
tungsverfahren mit-
tels mathematisch-

statistischer Me-
thoden. Die klas-
sische Züchtung
kreuzt Pflan-
zensorten mit-
einander und
nützt die na-
türliche Varia-
tion der Gene
aus, um eine
neue Sorte
mit positive-
ren Eigen-
schaften zu
erhalten.

Wichtig

ist dabei, möglichst viele Informa-
tionen über die einzelnen Sorten zu
haben, um zu entscheiden, welche
Kreuzungen für bestimmte Merk-
male erfolgreich sein könnten. An-
schließend wird festgelegt, wie viele
Nachkommen einer Paarung ge-
prüft werden, um über die neue Sor-
te und ihre Leistungen gesicherte
Aussagen treffen zu können.

Bei Kreuzungen geht es aller-
dings nicht nur um die verstärkte
Ausprägung weniger positiver Ei-
genschaften, sondern auch darum,
„die genetische Vielfalt zu erhöhen,
um in der Züchtung darauf zurück-
greifen zu können“, sagt Prof.
Schön. Man könne nur selektieren,
wenn man eine Auswahl habe. Da-
mit zum Beispiel heimische Getrei-
dearten besser mit Hitze und Tro-
ckenheit zurechtkämen, würden
australische Arten eingekreuzt und
auch dadurch ihre genetische Viel-
falt erhöht.

Neben der Forschung für effizien-
tere klassische Züchtungsstrategien
werde in den Laboren am Lehrstuhl
zurzeit auch untersucht, welche
Gene die Kühletoleranz von Mais
beeinflussten, berichtet Prof.
Schön. Auch dafür entschlüsseln die
Forscher das Genom des europäi-
schen Maises, denn er sei anders als
seine Verwandten aus den USA we-
sentlich kältetoleranter.

In Europa habe der Mais, die ton-
nenmäßig weltweit wichtigste An-
baukultur, eine starke Selektion
durchlaufen. Nur die kältetoleran-
ten Sorten hatten eine Chance, sich
zu vermehren und zu verbreiten, so-
dass sich Maissorten aus Amerika

und Europa inzwischen genetisch
deutlich unterschieden. Die Ent-
schlüsselung des Maisgenoms er-
folgt aus Mitteln des Bundesfor-
schungsministeriums und des baye-
rischen Umweltministeriums, die
Ergebnisse würden allgemein zu-
gänglich veröffentlicht, schildert
Prof. Schön. Besorgniserregend sei
aus ihrer Sicht der starke Konzen-
trationsprozess bei den privaten
Züchtungsfirmen, die vermutlich
auch an der Entschlüsselung des
Maisgenoms arbeiteten. Denn es
gehe darum, wer und zu welchem
Preis in Zukunft die neuen Sorten
nutzen könne.

Damit auch kleinere Züchter Zu-
gang zu neuen Entwicklungen hät-
ten, plädiert Prof. Schön dafür, das
in Europa gut funktionierende Sys-
tem des Sortenschutzes zu stärken.
Der in der Öffentlichkeit kritisierte
Patentschutz für neue Sorten sei
aber ebenfalls nötig, um geistiges
Eigentum zu schützen.

Die Wissenschaftlerin kennt so-
wohl den privatwirtschaftlichen als
auch den öffentlichen Bereich der
Pflanzenzucht. Sie studierte in
Stuttgart-Hohenheim Agrarwissen-
schaften, für ihre Masterarbeit ging
Schön dann in die USA und promo-
vierte schließlich in Hohenheim
über die Genetik von Mais. Sie ar-
beitete außerdem drei Jahre lang in
verantwortlicher Position bei einem
der weltweit größten Pflanzenzüch-
tungs- und Biotechnologie-Unter-
nehmen in Einbeck, Niedersachsen,
und leitete anschließend elf Jahre
lang die Landessaatzuchtanstalt
der Universität Hohenheim.

Prof. Chris-Carolin Schön leitet den Lehrstuhl für Pflanzenzüchtung der Technischen Universität
München am Wissenschaftszentrum Weihenstephan in Freising. Foto: Tom Freudenberg

Einfach mal machen
BMW und Hochschule Landshut veranstalten ersten gemeinsamen Innovathon

Landshut. (eb) Einfach mal ma-
chen und gemeinsam etwas bewe-
gen – unter diesem Motto hat An-
fang März der erste Innovathon des
BMW-Werks Landshut und der
Hochschule Landshut stattgefun-
den. Eine Woche lang haben Studie-
rende, unterstützt von BMW-Ex-
perten und Hochschuldozenten, ih-
rer Kreativität freien Lauf gelassen
und an Ideen aus den Bereichen
Leichtbau und Funktionsintegrati-
on getüftelt. Ein paar Tage später
präsentierten sie im BMW-Leicht-
bauzentrum ihre Ergebnisse.

Der Innovathon ist ein fünftägi-
ger Intensiv-Workshop, in dessen
Rahmen die Studierenden nicht nur

Ideen generieren, sondern diese
auch in anschauliche Demonstrato-
ren umsetzen können. In kleinen
Teams wird gemeinsam gedacht, ge-
staltet, programmiert und gebaut.
Ziel ist es, möglichst schnell ein
konkretes Feedback von Nutzern
und Entscheidern zu erhalten.

Nach Abschluss der Projektwo-
che werden funktionsfähige De-
monstratoren und erste Prototypen
einem Publikum aus BMW-Topma-
nagement und Hochschulleitung
vorgestellt. Bei der Premiere reichte
die Palette der Themen von innova-
tiven Belüftungssystemen über
Stauraumkonzepte bis hin zu dyna-
mischen Oberflächen. Studierende stellen zum Abschluss ihre Ideen vor. Foto: BMW

Stipendieninformationsabend
Stipendien sind nicht unerreich-

bar – man muss sich nur informie-
ren. Unter diesem Motto veranstal-
tet der Career Service der Techni-
schen Hochschule Deggendorf am
Montag, 26. März, einen Stipen-
dieninformationsabend. Hoch-
schulmitarbeiter und aktuelle Sti-
pendiaten stellen hochschulunab-
hängig Stipendien und Fördermög-
lichkeiten der deutschlandweiten
Stiftungen vor. Der Informations-
abend richtet sich an Studierende
sowie an Schüler der Gymnasien,
Berufs- und Fachoberschulen, die
zukünftig studieren wollen. An den
Infoständen der einzelnen Stiftun-
gen klären Stipendiaten noch offene
Fragen und stehen für Diskussio-
nen, Bewerbungsunterlagenchecks,
Tipps zum Auswahlverfahren und
so weiter zur Verfügung. Der Infor-
mationsabend findet ab 17.30 Uhr
bis ca. 19.00 Uhr im Gebäude E der
Hochschule, Raum 001, statt. Um
telefonische Anmeldung unter
0991/3615-223 wird gebeten.

Elektromobilität und der Mensch
Eine Million zugelassene Elektro-

fahrzeuge bis 2020 – so lautet die
Vision von Deutschlands Mobilität.
Die Realität hinkt hinterher. Finden
sich die Gründe nur in der Technik
oder liegen die Hemmnisse in der
Natur des Menschen? Am Montag,
26. März (18.30 Uhr, ZH013, Hoch-
schule Landshut), wird der Batte-
rie- und Elektromobilitätsexperte
Prof. Karl-Heinz Pettinger in der
Veranstaltungsreihe Landshuter
Energiegespräche auf den aktuellen
Stand der Technik von Batterien,
Tanken und Ladesystemen einge-
hen. Im Vordergrund muss seiner
Meinung nach aber der Anwender
stehen. Pettinger beleuchtet also in
seinem Vortrag Akzeptanz, mensch-
liches Handeln, Interessenlagen der
Stakeholder und Umsetzung.

Schnuppern an ECRI und THD
Auch heuer öffnet der European

Campus Rottal-Inn (ECRI) in Pfarr-
kirchen wieder seine Türen für Stu-
dieninteressierte. Das Schnupper-
studium findet am 4. April von 10
bis 14 Uhr statt. Das Schnupperstu-
dium macht es möglich, sich in Vor-
lesungen zu setzen, mit Studieren-
den vor Ort auszutauschen und den
Campus zu besichtigen. In Vorträ-
gen für Schüler – und gern auch El-
tern und Lehrer – berichten Fach-
vertreter über Inhalte und Beson-
derheiten der Bachelorstudiengän-
ge International Tourism Manage-
ment und Industrial Engineering.
Seit dem Wintersemester 2017/2018
gehört auch der neue Studiengang
Health Informatics zum Angebot.
Die Studierenden werden in allen
Studiengängen mehrsprachig aus-
gebildet. Darüber hinaus werden
Auskünfte zum Bewerbungsverfah-
ren erteilt sowie zu Themen wie
Auslandssemester, Förderprogram-
me und Stipendien, Praktika und
Nebenjobs, Leben und Wohnen in
Pfarrkirchen. Am darauffolgenden
Tag findet das Schnupperstudium
der Technischen Hochschule in
Deggendorf (THD) von 10 bis 16
Uhr statt. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich, die Teilnahme ist kos-
tenlos. Das Programm zum Schnup-
perstudium steht im Internet unter
www.th-deg.de/schnupperstudium.

Digitalisierung im Personalwesen
Wie verändert sich die Arbeit von

Personalern mit der Digitalisie-
rung? Drei Vorträge und Diskussi-
onsmöglichkeiten zu dieser Frage
bietet die Veranstaltung „Chance
Digitalisierung. Wie unternehmeri-
sche Personalarbeit auf Verände-
rungen in der Arbeitswelt reagiert“
am 9. April ab 17 Uhr an der Ost-
bayerischen Technischen Hoch-
schule (OTH) Regensburg im Rah-
men der Reihe „Zu Gast bei Freun-
den“ des Vereins der Freunde der
OTH. Interessierte können sich bis
2. April unter www.oth-regensburg.
de/verein-der-freunde anmelden.
Veranstaltungsort ist der Raum
D002 im Hörsaalgebäude am Forum
der OTH, Galgenbergstraße 30.

■ Tipps und Termine
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